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745 s^-
Dr. Mioni, des bisherigen Leiters der Filiale, erfolgt. Die Sodalität mietete

dort in einem Privathause, im Centrum der Stadt, vin ckalln 8nnitn 9. I. Stock
eine sehr zweckentsprechende Wohnung und sind die ersten internen Mitglieder
(zumeist Italienerinn »), bereits eingezogen. In Wien handelte es sich bloß um
eine Umwandlung der bereits längst bestehenden und von einem externen Mitglieds
(Frl. Mohr) bis dahin mit größter Aufopferung so vorzüglich geleiteten Filiale
in ein Internat. Die Wohnung in der Bäckerstraße 2V wurde daher beibehalten
und wurde Ende Oktober von inns internen Mitgliedern bezogen. Trieft und
Wien sind nun — nach Maria Sorg bei Salzburg — die zwei ersten

Niederlassungen der Sodalität in Oesterreich und dürsten außerordentlich beitragen
sowohl zur Erhöhung des Missionsinteresses als auch zum Verständnis der So-
dalität und der eigentlichen Berufetätigkeit ihrer Mitglieder.

Der katholische Lehrerverein in Bayern
hat eine Petition an den Landtag gerichtet, in der er wünscht, daß der Anfangs-
geholt eines Schullehrers an Orten mit eigenem Schulstatnt wenigstens 1l99 Act.

beträgt, eines Verwesers und ebenso einer wirklichen Lehrerin 1199 Mark, eines

Hilfslehrers und einer Verweserin ôlll) Mark, einer Hilsslekrerin 800 Mark.
Außerdem ist eine Mietentichädignng je nach den lokalen Verhältnissen zu gewähren.
Die Zahl der Schüler soll für einen Lehrer nickt 70 übersteigen. Die bisher
auf jeder Stufe 90 Mark bezw. 72 Mark betragenden Dienstaltersznlagen wollen
für Lehrer auf 129 Mark, für Verweser, weltliche Lehrerinnen und Verweserinnen
auf 99 Mark erhöht werden. Dieselben möchten eine w itere Verbesserung
dadurch erfahren, daß die einzelnen Zulagen ni kürzeren Perioden und in einer
Zahl gewährt werden, daß auch die Mehrzahl der Lehrer noch einen Genuß
davon Hot, namentlich zu einer Zeit, wo das Bedürfnis hiezu am größten ist.
An den staatlichen Dienstalterszulagen möchten alle Lehrer und Lehrerinnen in
Stadt und Land aus gleiche Weise partizipieren. Die vom Staate zu leistenden
Dienstmterszulagen wollen im neuen Gesetze gesetzlich festgelegt und als berechtigte
Gehaltsbestandteile der Vollsschullehrer erklärt werden. Weiter soll die Kammer
dafür Sorge tragen, daß den, städtischen Lehrperional ein Einkommen gesichert
ist, von der Höhe, wie es nack dem bisherigen Doppelvorrückungsiystem auf allen
Dienstaltersstnfen zu erreichen möglich war. Daß d's städtische Lehrpersonal
auch an der Verbesserung der staatlichen Dienstaltersznlagen in gleichem Maße
teilnimmt, wie das nicht statutarisch angestellte, wenn auch ersteres dieselben aus
der Stadtkassa bezieht. Die übrigen Wünsche beziehen sich auf dee Witwen-
und Waisenversorgnng. I..

" H'ädngogisches M'ertei.
Ko«ih. Nach der Danz. Ztg. verurteilte die Strafkammer in Konitz

einen Lehrer wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einer Geldstrafe von
19 Mark bezw, zu zwei Tagen Gefängnis. Der Angeklagte hatte ein Kind, das
dos Einmaleins nickt konnte, mit einem Lineal zweimal auf die Handfläche ge-
schlagen, io daß Blutblasen zurückblieben, Damit hatte der Lehrer, wie der
Vorsitzende der Strafkammer in der llrteisbegründnng ausführte, die erlaubten
Grenzen mäßiger väterlicher Zuckt überschritten. Zu seinen Gunsten habe das
Gerecht angenommen, daß er in der Erregung geschlagen habe und sich ter
Wieerrecktlichkeit seiner Hantlnngc-weise nicht bewußt geweien sei. Deshalb iei
für festgestellt erachtet, daß nur Fahrlässigkeit und nicht vorsätzliche Körperver-
lepung vorliege. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hatte eine Geldstrafe von
59 Mark in Antrag gebracht.
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